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Junges Theater Bonn zeigt die Geschichte von Trenk Tausendschlag
wieder in andere (Erwachsenen)Rol-
len schlüpfen. Insgesamt bot das En-
semble aus Bonn eine quirlige und
auch für die Jüngsten im Saal nach-
vollziehbare Aufführung, die durch-
aus mehr als 200 kleine und große
Theatergäste verdient gehabt hätte.
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nen Nachwuchsensemble des Thea-
ters. Trenk, der kleine Gaukler Mom-
me Mumm, der feige Sohn des Rit-
ters Durgelstein, das pfiffige Töch-
terlein des Ritters Hans von Hohen-
lob – Kinder spielten für Kinder, un-
terstützt von den erwachsenen Profi-
Schauspielern des JTB, die immer

ten Nachmittag die Geschichte des
kleinen Ritters Trenk Tausendschlag.
Kirsten Boie schrieb die Buchvorlage,
eine Zeichentrickserie flimmerte vor
zehn Jahren über die Bildschirme,
ein Animationsfilm – und nun eine
liebevoll gemachte Inszenierung. Be-
setzt waren die Rollen aus dem eige-

Ein Bauernjunge im Mittelalter zeigt
– zumindest ein bisschen – Mut und
will seine Familie aus der Leibeigen-
schaft bringen. Dazu muss er in Be-
gleitung von seinem Ferkelchen al-
lein in die große Stadt ziehen und
zum Ritter aufsteigen. Das Junge
Theater Bonn zeigte gestern am spä-

Gospelfire zum Geburtstag
Risecorn lädt ein zu einer Party in der Kirche Oberrahmede

trittskarten ist unklar, ob ei-
ne Abendkasse eingerichtet
wird. Wer unbedingt sitzen
will oder muss, sollte vorab
mit Risecorn Kontakt aufnah-
men.

Bis zum 4. Oktober gibt es
drei Eintrittskarten bei ei-
nem Gewinnspiel auf der Fa-
cebook-Seite von Risecorn zu
gewinnen. Bei nur rund 200
zum Verkauf stehenden Ein-

und auch die Namen der an-
deren Musiker von Gospelfire
tauchen immer wieder in der
europäischen Popmusiksze-
ne auf. Schon 2009 war die
Formation in Lüdenscheid zu
Gast, und trat mit Risecorn
zum 10-jährigen Bestehen
des Chores im Kulturhaus
auf. „Dieses Mal findet die
Party in unserer Heimatkir-
che statt. Wir räumen die Kir-
chenstühle aus, und lassen
das Publikum ganz nah he-
rankommen“ sagt Andreas
Wolf.

scheid.
Helmut Jost als Kopf von

Gospelfire sowie Chorleiter
von Risecorn und Gospelchö-
ren in Witten, Bergneustadt
und Siegen sowie die Sänge-
rin und Komponistin Ruthild
Wilson gehören zu den krea-
tivsten Inputgebern der Gos-
pelmusikszene in Deutsch-
land, heißt es seitens des
Chores Risecorn. Timo Bö-
cking und Eberhard Rink sei-
en nicht nur durch ihre Chor-
leitertätigkeit im Märkischen
Kreis bekannt, sondern ihre

Lüdenscheid – Der Gospelchor
Risecorn lädt im 20. Jahr sei-
nes Bestehens nach dem Gos-
pel-Picknick an Pfingsten zu
einem weiteren Höhepunkt
in seinem Jubiläumsjahr ein:
Am 11. Oktober (Freitag) ist
die Band ihres Chorleiters
Helmut Jost, Gospelfire, zu
Gast in der Kirche Oberrah-
mede und wird dort zusam-
men mit den Sängern von Ri-
secorn eine Gospel-Party un-
ter dem Thema „Dance &
Sing“ feiern.

„Mit Gospelfire haben wir
wohl die in Deutschland be-
kannteste und die Gospelsze-
ne am meisten prägende Pro-
fiband zu Gast“, schwärmt
der organisatorische Chorlei-
ter von Risecorn, Andreas
Wolf. Die Studioalben von
Gospelfire gehören zum Stan-
dardrepertoire vieler Gospel-
chöre in Deutschland. Die
Fans lassen sich die Auftritte
von Gospelfire in allen Teilen
der Republik nicht entgehen,
sei es bei den regelmäßig
stattfindenden Gospelkir-
chentagen, sei es in Augs-
burg, Düsseldorf, Essen, in
der Kaiser-Wilhelm- Gedächt-
niskirche in Berlin oder auch
in Lemgo, Lage oder Lüden-

Das Konzert
Das Konzert am 11. Oktober in der Kirche Oberrahmede be-
ginnt um 19.30 Uhr (Einlass 18.30 Uhr). Die Eintrittskarten kos-
ten 15 Euro und sind sowohl über die Homepage der Veran-
staltung www.risecorn.de/wp/dance-sing als auch telefonisch
(Tel. 0 23 51/919 097) erhältlich.

Spreewaldgurken und der „antifaschistische Schutzwall“
„Berlin, Berlin“ mit einem Rahmenprogramm von Filmsequenzen über ein Ostalgie-Buffet bis zum Nachgespräch

ben die Lüdenscheider die
Wende erlebt?“ bis hin zu
„Welche Rolle spielt die Wen-
de für die Menschen heute?“

Zur Vorbereitung für Schul-
klassen und Gruppen bietet
das Kulturhaus Einführun-
gen durch Zeitzeugen der
Wende an. Die Zeitzeugenbe-
suche sind für Schulklassen
kostenlos und werden koor-
diniert durch die Produkti-
onsassistentin des Kulturhau-
ses. Anmeldungen nimmt
Laura Wieczorek unter Tel.
0 23 51/171 592 (Mail: lau-
ra.wieczorek@lueden-
scheid.de) entgegen.

Für die Veranstaltung „Ber-
lin Berlin“ gibt es noch Kar-
ten zu Preisen zwischen 13
und 18,50 Euro plus zehn
Prozent Vorverkaufsgebühr
an der Theaterkasse des Kul-
turhauses und – nach Vorrat
– noch an der Abendkasse.
Dort gilt ein erhöhter Ein-
trittspreis.

turhaus in Zusammenarbeit
mit der Fleischerei Geier eine
sinnliche Verbindung her
zwischen Theaterabend und
Gastronomie. Um 18.30 Uhr
eröffnet am 6. November das
„Ostalgie-Buffet“. Neben
Spreewaldgurken und Rot-
käppchen-Sekt gibt es Herz-
haftes und Süßspeisen aus
ostdeutscher Küche. Vorbe-
stellungen für das Buffet wer-
den beim Kartenkauf an der
Theaterkasse oder durch die
Fleischerei Geier (Tel. 0 23 51/
67 63 00) entgegengenom-
men. Der Preis pro Person:
zehn Euro.

Im Anschluss an die Insze-
nierung beginnt gegen 21.15
Uhr im Roten Saal ein Nach-
gespräch mit den Schauspie-
lern des Theater Strahl. Im
moderierten Dialog ist Platz
für gemeinsame Reflexion
und alle offenen Fragen: Von:
„Wie wurde das Theaterstück
produziert?“ über „Wie ha-

rung „Berlin, Berlin“ im Kul-
turhaus (19.30 Uhr). Vier
Theaterautoren aus Ost und
West, geboren vor- und nach
der Wende, haben den Text
zu „Berlin Berlin“ in kollekti-
ver Arbeitsweise entwickelt.
Sie erzählen eine bewegende
Familiengeschichte über das
Leben in einer geteilten Stadt
und fragen nach dem Sinn
von Mauern – auch heute.

2019 jährt sich der Fall der
Berliner Mauer zum 30. Mal.
Eine thematische Einführung
in Kooperation mit der Fernu-
ni Hagen beginnt im Vorfeld
der Inszenierung um 17 Uhr
im Roten Saal: „1989 – Mauer-
fall und Wende als biografi-
scher Umbruch“, ein Vortrag
mit Filmsequenzen von Prof.
Dr. Arthur Schlegelmilch
(Fern-Uni Hagen).

Die Kulturhausgastrono-
mie wird von vielen Lüden-
scheidern vermisst. Seit der
Spielzeit 19/20 stellt das Kul-

Berlin, seine Mutter schweigt
und verdrängt, und sein Hei-
matland mauert sich immer
weiter ein.

Das Theater Strahl zeigt am
6. November die Inszenie-

schistischen Schutzwalls“
sein gesamtes Leben in Ost-
Berlin bestimmen. Auf sei-
nen Vater wartet er verge-
bens, denn der lebt längst mit
einer neuen Familie in West-

Lüdenscheid – Für Ingo ist die
Berliner Mauer alles andere
als ein „Wimpernschlag der
Geschichte“. 1961, am Tag
des Mauerbaus geboren, wird
die Errichtung des „Antifa-

Das Theater Strahl inszeniert „Berlin, Berlin“. Im Kulturhaus werden dazu Vor- und Nachge-
spräche sowie ein besonderes Buffet geboten. FOTO: JÖRG METZNER

Lüdenscheid – Wolfgang
Steinweg, Eigentümer des
Gebäudes Werdohler Straße
28, wurde am Dienstag von
einer Delegation des Ge-
schichts- und Heimatver-
eins für den behutsamen
Umgang mit dem von ihm
genutzten Gebäude und für
den geleisteten Beitrag zur
Identität der Stadt Lüden-
scheid mit der Ehrenplaket-
te des Vereins ausgezeich-
net.

Dr. Arnhild Scholten, Vor-
sitzende des Geschichts-
und Heimatvereins, sowie
Geschäftsführer Rolf Kürby
überreichten dem Hausbe-
sitzer die Plakette sowie die
dazugehörige Urkunde vor
Ort. Die Villa wurde 1891 im
Auftrag des Fabrikanten
Eduard Hueck gebaut und
besaß bereits eine damals
hochmoderne „Spülcloset-
Anlage“, wie es in der Ur-
kunde heißt. Die heutige
Gestalt erhielt sie jedoch
durch Um- und Erweite-
rungsbauten im Jahr 1925.

Die Villa ist Teil eines En-
sembles von Wohnbauten
des gehobenen Bedarfs vor
dem historischen Kern Lü-
denscheids und bezeugt
Wohlstand und Wachstum
der Stadt in der Phase der
Hochindustrialisierung um
1900. In der Urkunde wird
die Leistung des Eigentü-
mers Wolfgang Steinweg
am Gebäude wie folgt be-
schrieben: „Bei der Renovie-
rung ist es dem Eigentümer
durch eine sorgsame Erhal-
tung der noch vorhandenen
historischen Details gelun-
gen, den Charakter des Ge-
bäudes zu bewahren, sodass
es weiterhin zur Stadtbild-
prägenden Bedeutung des
gesamten Villenensembles
beitragen kann.“

Im Anschluss an die Über-
gabe von Urkunde und Pla-
kette, die wahlweise im Au-
ßen- oder Innenbereich des
Gebäudes angebracht wer-
den kann, führte Wolfgang
Steinweg gemeinsam mit
den Vertretern des Ge-
schichts- und Heimatver-
eins eine kurze Besichti-
gung der Innenräume des
Hauses durch. „Ich bedanke
mich beim Geschichts- und
Heimatverein, dass die Mü-
he, die wir in das Gebäude
investiert haben, eine so
schöne Anerkennung fin-
det“, erklärte der Hausbesit-
zer.

Darüber hinaus schilderte
er, dass die Villa neben der
modernen Toilettenanlage
auch eine damals hochmo-
derne Warmluftheizung be-
saß, bei der in einem Kessel
durch das Erhitzen von Koh-
le Warmluft erzeugt wurde,
die durch ein Zuleitungssys-
tem in allen Räumen ver-
teilt wurde. „Damit die An-
lage funktionierte, mussten
dem Kessel durch einen An-
gestellten ununterbrochen
Kohle zugeführt werden“,
ließ Wolfgang Steinweg die
Anwesenden wissen. bot

Heizung
und ein
„Spülcloset“

Autor Michael Wagner mach-
te eine Stippvisite im Schne-
ckenhaus. FOTO: GÖRLITZER

Michael Wagner
mit Lesern bei

Turbo-Schnecken
Lüdenscheid – Theo Kettling
und Lieselotte Larisch, Er-
mittlerduo aus Lüdenscheid
in inzwischen zwei Kriminal-
romanen von Michael Wag-
ner, haben Fans nicht nur im
Märkischen Kreis: Mit einem
ganzen Reisebus voller Leser
war der Autor in die Berg-
stadt gekommen und hat an
verschiedenen Original-
schauplätzen aus seinem
neuesten Buch „Im Grab ist
noch ein Eckchen frei“ gele-
sen. Diesmal muss Theo Kett-
ling in seinem persönlichen
Umfeld ermitteln – gleich
mehrere seiner einstigen
Schulkameraden kommen
bei rätselhaften Unfällen un-
mittelbar nach einem Klas-
sentreffen in einer Lüden-
scheider Traditionsgaststätte
ums Leben.

Gestärkt hat sich die Trup-
pe aus Hessen im Schnecken-
haus der Turbo-Schnecken.
Vorsitzende Brigitte Klein be-
grüßte dort die mehr als 20
Gäste und erzählte ihnen von
der Geschichte der Turbo-
schnecken und des histori-
schen Gebäudes an der Bräu-
ckenstraße. Die positiven
Rückmeldungen der Ausflüg-
ler brachte Brigitte Klein und
Michael Wagner auf die Idee,
eine weitere Lesung im Janu-
ar oder Februar im Schne-
ckenhaus zu veranstalten.
Details dazu werden rechtzei-
tig bekannt gegeben.

Weitere Ziel der Sightsee-
ing-Tour auf den Spuren von
Lieselotte Larisch und Theo
Kettling war die kleine Ort-
schaft Rölvede auf Schalks-
mühler Gemeindegebiet.
Dort unterhielten sich die
Touristen aus Hessen mit An-
wohnern. Wagners fiktive Er-
mittlerin Lieselotte Larisch –
die „Miss Marple aus dem
Sauerland“ – lebt im Rölvede
der 1970er-Jahre. Es dürfte
das erste Mal gewesen sein,
dass eine Reisegruppe Sight-
seeing in der etwa 35 Seelen
zählenden Siedlung gemacht
hat, waren sich Wagner und
die Anwohner einig. gör

Schon 2009 war die Formation in Lüdenscheid zu Gast und trat mit Risecorn zum zehnjährigen Bestehen des Chores im
Kulturhaus auf. FOTO: RISECORN

Der Geschichts- und Heimat-
verein überreichte Wolf-
gang Steinweg die begehr-
te Plakette. FOTO: OTHLINGHAUS


